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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Boris Becker lässt 
seine Kinder entscheiden 
BERLIN - Noah und Elias Becker könnten 
durchaus in die Fussstapfen ihres berühmten 
Vaters treten. «Meine  
Kinder  s ind  in Ball­
sportarten sehr  talen­
tiert. Was sie daraus ma­
chen, müssen sie aller­
dings selbst  entschei ­
den», sagte Tennisstar 
Boris Becker  a m  
Dienstag in Berlin'. 
Becker konnte sich dort mit Eisprinzessin 
Katarina Witt über drei deutsche Nominie­
ningen für die Weltsportler des Jahres freu­
en. Z u  den Kandidaten gehören Formel-1-
Weltmeister Michael Schumacher und die 
Frauen-Fussballnationalmannschaft. Becker 
erklärte, wenn e r  wieder eine sportliche Kar­
riere starten würde, dann «gerne in einer 
Mannschaftsportart. Weil es  manchmal doch 
sehr einsam ist au f  d e m  Platz.» (AP) 

Prince in die Hall of Farne 
aufgenommen 
N E W  Y O R K  - Die  
amerikanische Rock 
and Roll Hall o f  Fa­
rne hat eine Reihe 
bekannter und weni­
ger  bekannter Musi­
ker  aufgenommen:  
Angeführt wurde die 
Liste der  Geehrten in 
Cleveland im U S -
Staat Ohio von Sän­
ger  Princc (Bild). Mit  ihm wurden George 
Harrison, Bob Seger, Z Z  Top und Jackson 
Browne ausgezeichnet. (AP) 

Pop-Diva Whitney Houston 
auf Drogenentzug 
N E W  Y O R K  - Die  Pop-Diva Whitney 
Houston hat sich nach einem langen Ringen 
mit ihrer Drogensucht in eine Entzugsanstalt 
begeben. Einzelheiten wollte Houstons Spre­
cherin Nancy Seltzer nicht nennen. Die Sän­
gerin «dankt allen für ihre Hilfe und  Gebe­
te», sagte Seltzer nach Angaben des Senders 
CNN. Houston («I Will Always Love You») 
hatte im Dezember 2002 erstmals öffentlich 
eingestanden, dass sie verschiedene Rausch­
mittel e ingenommen habe. (dpa) 

Vicky Leandros leidet 
H A M B U R G  - Sängerin Vicky Leandros lei­
det seit Beginn der  Karriere unter ihrem 
Ruhm. «Ich habe mir immer wieder ge­
wünscht, nicht erkannt zu werden. Anderer­
seits wollte ich eine anerkannte Sängerin 
werden», sagte die 51-Jährige dem «Ham­
burger Abendblatt». (AP) 

ANZI-IOI: 

Sechs Attentäter identifiziert 
Weitere Marokkaner im Zusammenhang mit Terroranschlag in Madrid verhaftet 

MADRID - Die spanische Polizei 
ha t  nach einem Bericht der  Zei­
tung «El Pais» sechs der mut­
masslichen Attentäter von Ma­
drid identifiziert. Es handle sich 
dabei um Marokkaner, meldete 
d a s  Blatt am Dienstag unter Be­
rufung auf Polizeikreise. 
Einer von ihnen sei unter  den  fünf 
Männern, die am Wochenende fest­
genommen worden waren. E r  be­
finde sich in Polizeihaft. D e r  30-
jährige Jamal Zougam soll e iner  is­
lamischen Terrorgruppe mit Ver­
bindungen z u m  Terrornetzwerk El 
Kaida angehören.  Augenzeugen 
sagten aus, sie hätten den Mann in 
e inem der  Züge gesehen. Die ande­
ren fünf verdächtigen Marokkaner 
seien flüchtig. Zougam stand nach 
französischen Erkenntnissen in 
Kontakt mit den «Ansar el Islam», 
E r  sei mehrfach zu dem im norwe­
gischen Exil lebenden Führer der  
Gruppe, Mullah Krekar, gereist,  
sagte ein französischer Privater-
nüttler. 

Islamisten drohen Frankreich 
Ein bislang unbekanntes musli­

misches «Kommando Mowsar  Ba-
rajew» drohte .Frankreich mit  An­
schlägen wegen des Verbots islami­
scher Kopftücher in Schulen. Die 
Pariser Staatsanwaltschaft leitete 
Ermittlungen wegen der  Drohun­
gen ein. Die Zeitung «Le Parisien» 
bestätigte, dass das zweiseitige, mit 

Nach dem Terroranschlag In Madrid konnte die spanische Polizei offen­
bar sechs der mutmasslichen Attentäter Identifizieren. 

« K o m m a n d o  M o w s a r  Barajew» 
unterzeichnete Schreiben bei ihr 
eingegangen sei. E s  habe sich «im 
Namen der  Diener Allahs des All­
mächt igen  und  Weisen» an d ie  
«Diener de r  französischen Repu­

blik» gewandt. Fün f  Tage nach den 
Bombenanschlägen erlag eine 45-
jährige Frau nach Angaben der  Be­
hörden ihren Verletzungen. Damit 
stieg die Zahl  der  Todesopfer auf 
201. Die Regierung besehloss, dass 

die Toten a m  24. März  ein Staats­
begräbnis erhalten sollten. «El Pa-
fs» zufolge halten die Ermittler das  
Video, in dem ein Sprecher im Na­
men von El Kaida die Verantwor­
tung für das Blutbad vom vergan­
genen Donnerstag übernimmt, für 
echt. In d e m  zweiminütigen Video 
hat te  ein arabisch sprechender  
Mann zudem mit  weiteren An­
schlägen gedroht. 

Nach Einschätzung von Experten 
haben die Attentäter von Madrid 
Kontakte zu der  radikalislamischen 
Gruppe «Ansar el Islam» des welt­
weit gesuchten Jordaniers Abu Mu-
sab al-Zarqawi gehabt. Der marok­
kanische Islamismus-Forscher Mo-
hamed Darif  vermutet Anhänger  
der  radikalen marokkanischen-isla-
mischcn Kampfgruppe hinter de r  
Bombenserie. Viele Mitglieder der  
Gruppe seien in Trainingslagern 
der  El Kaida von Osama bin Laden 
in Afghanistan geschult worden, 
sagte Darif der  Nachrichtenagentur 
AFP. Die Vereinigung sei auch als 
«marokkanische Afghanen» be­
kannt. Sie habe Verbindungen zu 
den radikalislamischen «Ansar el 
Islam» von al-Zarqawi gehabt. In 
San  Sebastian im spanischen 
Baskenland nahm die Polizei unter­
dessen einen Marokkaner fest, der 
im Januar damit gedroht hatte, den 
Madr ider  Atocha-Bahnhof  «mit  
Leichen zu füllen». 

(sda/afp) 

Anti-Terror-Kampf verstärken 
Der Deutsche Kanzler Schröder zu Gast bei Frankreichs Präsident Chirac 

PARIS - Nach den Anschlägen 
von Madrid wollen Frankreich 
und Deutschland den interna­
tionalen Kampf gegen den Ter­
ror verstärken. Das wurde nach 
einem Treffen zwischen Präsi­
dent Jacques Chirac und 
Bundeskanzler Gerhard Schrö­
der in Paris bekannt. 
Frankreich sei «wie alle Demokra­
tien» «nicht sicher vor Terroran­
schlügen», sagte Chirac gestern bei 
dem Treffen im Elysde-Palast. Be­
hörden und Bürger müssten wach­
sam sein, die internationale G e ­
meinschaft müsse geschlossen und  
ohne Unterlass «gegen den Terro-
rismus in jeder  Form» vorgehen 
und Konflikte beenden,  we lche  
«Nährboden d e r  Gewalt» seien.  

Heitere Begriissung bevor die Gesprächsthemen ernst wurden: Jacques 
Chirac und Gerhard Schröder. 

«Wir müssen die Hoffnung/die So­
lidarität und den Dialog der  Kultu­
ren de r  vermeintl ichen Unaus­
weichlichkeit eines Schocks der  Zi­
vilisationen entgegensetzen», sagte 
Chirac. Schröder betonte, e r  «teile 
die Analyse» seines Gastgebers.  
«In de r  gegenwärt igen Phase 
kommt es  d a r a u f  an, die Z u ­
sammenarbei t  de r  exist ierenden 
Dienste im Kampf  gegen den Ter­
rorismus zu verbessern», sagte, der 
Kanzler. «Ob man in einer künfti­
gen Perspektive eine gemeinsame 
europäische Institution schaffen 
kann oder  soll», wolle e r  «nicht 
ausschliessen». Österreich und Bel­
gien hatten vorgeschlagen, die EU 
mit einem eigenen Geheimdienst 
auszustatten. (sda/dpa) 

Vergeltungsschlag 
Israelis greifen in Gaza an 

GAZA - Nach der  Ankündigung 
einer umfassenden Militärak­
tion im Gazastreifen ha t  die 
israelische Luftwaffe am 
Dienstag ein Gebäude in der 
Stadt Gaza mit Raketen be­
schossen. Dabei wurden zwei 
militante Palästinenser getötet. 
Bei den Toten handelte e s  sich 
nach  palästinensischen Angaben  
u m  Mitglieder der  radikalen Grup­
p e  Islamischer Dschihad. Nach Au-
genzeugcnberichten wurden min­
destens 14 weitere Palästinenser 
verletzt, als israelische Kampfheli­
kopter drei Raketen a u f  da s  Haus 
abfeuerten. D a s  israelische Kabi­
nett hatte a m  Nachmittag einen 
umfassenden Militärschlag im Ga­
zastreifen als Reaktion a u f  den 

jüngsten Selbstmordanschlag im 
Hafen von Aschdod mit zehn israe­
lischen Todesopfern beschlossen. 
Offenbar zog  die Armee a m  frühen 
Abend i m  Bereich des Gazastrei­
fens zahlreiche gepanzerte Trup­
pen zusammen.  Nach palästinensi­
schen Angaben r ie f  Israel die Mit­
arbeiter ausländischer Organisatio­
nen a m  Abend dazu auf, den Gaza­
streifen so rasch wie möglich zu 
verlassen. Israelische Medien be­
richteten, die Regierung habe eine 
«dramatische gezielte Operation» 
im Gazastreifen geplant. Erwartet 
wurden gezielte Tötungen der  Füh­
rer  radikaler Palästinensergruppen. 
Eine Bodenoffensive solle aller­
dings n u r  in «begrenztem Aus-
mass» stattfinden. (sda/dpa) 

+ + + + 4- Zu guter Letzt... + + + + + 
R O M  - Papst  Johannes Paul II. 
hat  den Jesus-Darsteller in Mel  
Gibsons Film «The Passion o f  the 
Christ», J im Cazievel, in Privat­
audienz empfangen. Das  Ober­
haupt  d e r  katholischen Kirche 
habe den  Schauspieler gesegnet, 
berichtete die Tageszeitung «II 
Messaggero».  Übe r  den  Inhalt 
des Gesprächs, das a m  Montag 
stattgefunden habe, sei j edoch  
nichts bekannt gegeben worden. 
I m  Anschluss habe Cazievel -
Sohn  eines  Bündner Auswande­
rers - in R o m  einer Vorführung 
des Films für einen ausgewählten 
Kreis von  Kirchenmünnem bei­
gewohnt, hiess es. D e r  Film, der  
weltweit von Juden als antisemi­
tisch kritisiert wurde, kommt  a m  

Donners tag in d ie  Deutsch­
schweizer Kinos. Der  Papst hatte 
bereits im Dezember  den Film 
gesehen,  j e d o c h  keinen K o m ­
mentar dazu verlauten lassen. 

(AP)  

Jesus-Darsteller Jim Cavlezel. 
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